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Mgemtitte

(jwetaertftjie ^«tti^Settung.
Organ ber fdjtuetjenfdjen Slrmee.

xxvi. gafjtflttttß.

Pet ättjttm?. Ptlitarjeitfajrift XLVI. 3atirgang.

SBafel» 7. 2tuguft 1880. J¥r. 39.
(Srfdjeint in roBdjentttdjen SRummern. ©er SBretè ber ©emefter ift franïo burctj bie ©djroeij Jr. 4.

©te SBefteiïungen roerben bireït an „Senno Sdjroabe, JJerlag«bud)IjanMung in Jafet" abrefftrt, ber SBetrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnabme erhoben. 3m 3lu§lanbe nehmen alte SBudjrjanblungen SBefteiïungen an.
SBerantroortlidjer SRebaïtor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3nl)alt: SWilltäiifdjet (Bericht au« bem beutfdjen SReidje. — $. SWüttet: ©efdjidjte be« gtftung«fr(ege« felt attgemefnet

einfühtung bct geuetwaffcn bl« jum Saht 1880. — eibgenoffenfdjaft: ©f»lpon«übung bet III. Strmee*©i»fpon. ©efdjäftJbctfdjt
be« eibg. SWitltärbepartement« übet feine ©cfdjâftôfûtjrung fm Sabte 1879. (gottfefcung unb ©djlup.) ©In (Befttag jut ©tedjet*

frage, eine Siraitteur»Ucbung im Sffiatbe.

9JiUitarift^cr Script ou8 btm. bmtfâtn 9îeidjc.
Sßerlin, ben 30. Suit 1880.

©ie oorbereitenben ©djritte jur ©infûrjrung
beê neuen Ötepettrgeroetjreâ tu baâ
beutfdje §eer nehmen iljren ftetigen Fortgang.
SBebufê 23egutadjtung tft eine befonberê Smmebiat»

Äommifiion »on ©eneralen unb tjôrjeren Offtjieren
ernannt roorben, roeldje fidj gunädjft auf ©runb
ber 23erfudje ber Spanbauer ©djiefjfdjule ein Ur=

ttjeil ju bilben r)at. uìidjtiger auëgebrûcft, roirb
baö genannte ©eroerjr fein üöttig neueê fein, fon=

bem nur einen ÏRepettrmedjaniêmuâ erbai»

ten unb für benfelben bie oortjanbenen ©eroetjre

etngertdjtet roerben. ©erfelbe tft oon betn SBaffen*

fabritanten 2 o e ro e in Berlin tjergefteüt unb be»

ftetjt auâ einem tjerljâltnifjmâBtg fleinen, auâ fdjroar*

gern Sditi) gefertigten tjalbïreiâfôrmigen Sßetjalter,

ber im gaü beâ 33ebarfâ unten am ©djaft beâ

©eroebreâ tjart über bem Slbgugäbügel auf ein bort
angebrachtes (Sifenftâbdjen aufgefteeft roirb. (Sr

behinbert roeber beim Sragen nodj bei feber fottftu
gen §anbfjabung unb »Benutzung beâ ©eroerjrâ.
»Bet 23erroenbung beffelben alâ 9tepetirroaffe roerben

burdj eine in bem ^atronenbeljâtter befinblictje

geber bte Patronen eine nadj ber anbern, oljne

febea uTciteittgreifen ber gingertljatigïeit, in ben

Sauf übergeführt, roätjrenb gleichzeitig con biefem

bie £>ülfen ber abgefeuerten Patronen attâgeroorfen
roerben. ©ie Slbgabe ber 12 ©djüffe beâ ^atro*
nenlagerê ïann babei biâ gu einer ©djneUigïeit oon
22 ©etunben gefteigert roerben. ©ie 23ortrjeile
eineâ foldjen ÏRedjaniâmuâ liegen auf ber £anb.
©aê oortjanbene ©eroetjr, nadj uTciUionen jarjlertb,
braudjt nidjt oerrootfen, fonbern nur in geringem
uTcafj oeränbert gu roerben. 2BiH man langfameâ

geuer haben, fo lägt man ben uTiedjaniêmuâ fort,
um itjn im entgegengefefeten gatte in uTìomenten,

bie ein rapibeâ geuer erforbern, gu uerroenben,

fo g. 23. gur (Srfdjûtterung beâ ©egnerâ oor bem

lefeten entfdjeibenben Eingriff; entfpredjenb in ber

SBertBeibigung, gegen überrafdjenb auftretenbe Sta--

Datierte, ^Batterien zc. ©in ïcadjttjeil bea ïïJïedja*
niâmuâ beftebt in ber ÛTîetjrbelaftung beê 3)canne8

«ictjt nur burdj erftern felbft, ale roie burdj bte

febenfallâ gröfjere Slngafjt ber mitgufûrjrenben Sßas

tronen refp. erböten ©djroterigïeit beä ÜJiunitione*
erfafeeê. allein bie taftifdjen 93ortrjeile überroiegen
fo bebeutenb, bafe roir nidjt fehlgreifen glauben,
roenn roir unâ im Sßoraua für unbebingte Slnnatjme
beffelben ober eineê im $ringip äljnit$en auêfpre*
djen. ©afj biefelbe ata giemlidj ftdjer gu betrauten
tft, beroeiêt bte £tjatfadje, bafj baê preufjifdje ©ar*
befdjüfeenbataitton nadj bem ÎDcanôoer mit 600 ®e*

roetjren ber neuen Slrt gu einem Sßrobeoerfudj aua«

gerüftet roirb.
©ie grage, roie ftd) ber 2Runttionêerfafe

im gelbe in Slnbetradjt beâ erbóbjen ^atronenoer*
braudjê am praïtifdjften geftalten laffe, befdjâftigt
ebenfallâ oon klettern unfere leitenben militärifdjen
.Streife unb tft ber ©ebanïe oentilirt roorben, bie

SSorberpferbe ber mit 6 Sterben befpannten spatro*

nenroagen gutn Sranëport fe groeter grofjer ©acte

mit Patronen in bte ïïiâtje ber ©djûfeenlinie tm
SSebarfâfaUe gu oerroenben, ba bie biâ fefet bagu

beftimmten uTîannfdjaften gu roenig gu tragen oer=

mögen.

gür bie in .Suïunft afljabrlidj etnguberufenben

©rfafereferoen 1. Älaffe Ijat baê Kriege*-
minifterium ïûrglidj bie Sluêfurjrungëbtreïtioe er*
laffen. ©anaaj liegt eâ in ber Sibfidjt, in rnöglidjft
îurjer i^eit ben betreffenben Seuten eine rnöglidjft
rjofje ïriegâgemâfje Sïuêbilbung gu Z\)til roerben gu

laffen, roeldje fte befähigen foil, „im 9(tatjmen eineâ

auê ooUfommen auêgebilbeten uTcamtfdjaften befte*

tjenben £ruppenttjeilê iljre gunïttonen gu erfüllen."
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 30. Juli 1880.

Die vorbereitenden Schritte zur Einführung
des neuen Repetirgewehres in das
deutsche Heer nehmen ihren stetigen Fortgang.
Behufs Begutachtung ist eine besondere Immédiat-
Kommission von Generalen und höheren Osfizieren
ernannt worden, welche sich zunächst auf Grund
der Versuche der Spandauer Schießschule ein

Urtheil zu bilden hat. Richtiger ausgedrückt, wird
das genannte Gewehr kein völlig neues sein,
sondern nur einen Repetirmechanismus erhalten

und für denselben die vorhandenen Gewehre

eingerichtet werden. Derselbe ist von dem

Waffenfabrikanten L o e m e in Berlin hergestellt und

besteht aus einem verhältnißmäßig kleinen, aus schwarzem

Blech gefertigten halbkreisförmigen Behälter,
der im Fall des Bedarfs unten am Schaft des

Gewehres hart über dem Abzugsbügel auf ein dort
angebrachtes Eisenstäbchen aufgesteckt wird. Er
behindert weder beim Tragen noch bei jeder sonsti,

gen Handhabung und Benutzung des Gewehrs.

Bei Verwendung desselben als Nepetirwaffe werden

durch eine in dem Patronenbehälter befindliche

Feder die Patronen eine nach der andern, ohne

jedes Miteingreifen der Fingerthätigkeit, in den

Lauf übergeführt, mährend gleichzeitig von diesem

die Hülsen der abgefeuerten Patronen ausgeworfen
werden. Die Abgabe der 12 Schüsse des

Patronenlagers kann dabei bis zu einer Schnelligkeit von
22 Sekunden gesteigert werden. Die Vortheile
eines solchen Mechanismus liegen auf der Hand.
Das vorhandene Gewehr, nach Millionen zählend,

braucht nicht verworfen, fondern nur in geringem

Maß verändert zu werden. Will man langsames

Feuer haben, so läßt man den Mechanismus fort,
um ihn im entgegengesetzten Falle in Momenten,

die ein rapides Feuer erfordern, zu verwenden,
so z. B. zur Erschütterung des Gegners vor dem

letzten entscheidenden Angriff; entsprechend in der

Vertheidigung, gegen überraschend auftretende
Kavallerie, Batterien :c. Ein Nachtheil des
Mechanismus besteht in der Mehrbelastung des Mannes
«icht nur durch erster« selbst, als wie durch die

jedenfalls größere Anzahl der mitzuführenden
Patronen resp, erhöhten Schmierigkeit des Munitionsersatzes.

Allein die taktischen Vortheile überwiegen
so bedeutend, daß wir nicht fehlzugreifen glauben,
wenn wir uns im Voraus für unbedingte Annahme
desfelben oder eines im Prinzip ähnlichen aussprechen.

Daß dieselbe als ziemlich sicher zu betrachten
ist, beweist die Thatsache, daß das preußische
Gardeschützenbataillon nach dem Manöver mit 600
Gewehren der neuen Art zu einem Probeversuch
ausgerüstet wird.

Die Frage, wie stch der Munitionsersatz
im Felde in Anbetracht des erhöhten Patronenverbrauchs

am praktischsten gestalten lasse, beschäftigt

ebenfalls von Neuem unsere leitenden militärischen
Kreise und ist der Gedanke ventilirt worden, die

Vorderpferde der mit 6 Pferden bespannten

Patronenwagen zum Transport je zweier großer Säcke

mit Patronen in die Nähe der Schützenlinie im
Bedarfsfalle zu verwenden, da die bis jetzt dazu

bestimmten Mannschaften zu wenig zu tragen
vermögen.

Für die in Zukunft alljährlich einzuberufenden

Ersatz res ero en I.Klasse hat das Kriegs-
Ministerium kürzlich die Ausführungsdirektive
erlassen. Danach liegt es in der Absicht, in möglichst
kurzer Zeit den betreffenden Leuten eine möglichst
hohe kriegsgemäße Ausbildung zn Theil werden zu
lassen, welche sie befähigen soll, „im Nahmen eines

aus vollkommen ausgebildeten Mannschaften
bestehenden Truppentheils ihre Funktionen zu erfüllen."
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